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Die fossile Megaflora von Dauphin,

Haut Provence (CoILHenrotay)

von H.-J. GREGOR

Zusammenfassung
Eine kleine oligozäne Flora von Dauphin (Haute Provence, Südfirankreich) hat das gleiche
Gepräge wie die von Cereste und von anderen Fundstellen um Aix-en-Provence.
Sie enthält Formen wie Cedrelospermum aquense, Salvinia reussii, Zelkowien, Seerosen
(Nymphaea ameliana') und Hechtkrautgewächsen (Limnocarpus longepetiolatus) sowie Blüten
von Statzia divaricata.
Die Flora ähnelt denen von Rott, Sieblos und Randeck und stellt wohl einen Sonderstandort
im jüngsten Paläogen (Übergang zm Neogen) dar.

Summary
A small Oligocene megaflora firom Dauphin (Haut Provence, Southern France) yields aquatic
plants like Limnocarpus longepetiolatus, Salvinia reussii, Nymphaea ameliana and Brasenia,
wetland plants like Zelkova zelkovaefolia, Cedrelospermum aquense and flowers of Statzia
divaricata.
The similarity with the flora from the nearby Cereste is striking, but also the German floras
firom Rott (Upper Oligocene), Sieblos (Lower Oligocene) and Randeck (Lower Miocene) are
somewhat similar.
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Phytostratigraphie
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1. Einleitung
Durch Vermittlung des Kollegen Lutz (Mainz. Naturhistor. Museum) konnte ich die Florula
von Dauphin näher untersuchen und mit der Flora von Cereste (FTM IV.2 und 4) vergleichen.
Ich bedanke mich herzlich bei Herrn Henrotay (56 B/02 Bd. De la Sauveniere, B - 4000
Liege/Belgien) für die Bereitstellung der Flora und die freundliche Hilfe bei der Bearbeitung.

2. Die Fundstelle Dauphin
2.1 Geologie und Geographie
Näheres zur Fimdsituation hat Henrotay 1986 schon mitgeteilt, wobei er die reiche Insekten
fauna kurz beschrieben hat. Es wird hier kurz zusammengefaßt:
Die Fundstelle Dauphin liegt in der Kommune Dauphin (Alpes de Haute Provence, S-
Frankreich, vgl. Abb. 1-2), nicht weit von Forcalquier, bei Dauphin (Abb. 3-4), am Hang ei
nes Hügels am Ufer der Largue, eines kleinen Flüßchens (Henrotay 1986: 267), etwa 5 km
von Sle Maime entfernt (Abb. 5, Taf. 2, Fig. 2, 3, Taf. 4). Einen Überblick zu den nahe be
nachbarten Fundstellen findet man in GREGOR & KNOBLOCH 2001, Tab. 1, Abb. 6).
Das Profil gliedert sich in einige gut unterscheidbare Horizonte (Henrotay 1986, Abb. 1 und
S. 270, 271 vgl. hier Abb. 5 und Taf. 2, Fig. 2,3 - Profil von oben nach unten nach Autor
Henrotay).

2.2 Altersstellung
Das Alter der Ablagerung wird nach Henrotay (1986: 266) im Sinne der französischen Stra
tigraphie als Oligozän, genauer gesagt als „Stampien“ eingestuft.
Da die Fundstelle Dauphin nur etwa 1 km von der berühmten Fundstelle Bois d’Asson ent
fernt ist (Saporta 1867), ist hier ein äquivalentes Alter wahrscheinlich, also wieder Oligozän.
Zur Geologie ist ähnliches wie bei der Flora von Cereste zu erwähnen (Gregor & Storch
2002). Die Fundstelle liegt im Übergangsgebiet „Stampien - Burdigalien - Helvetien“ (Gebiet
NE St. Martin auf KARTE F-l, vgl. FTM IV.2) und zwar theoretisch im Grenzgebiet Sannois-
Stamp zwischen dem „Niveau de Bois d’Asson“ und dem „Calcaire de Montfuron“. Eine the
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oretische Lage der Flora im „Ober-Oligozän“ (fehlend zwischen Unter-Oligozän und Unter-
Miozän!) ist für mich durchaus möglich, wobei hier eine neue Arbeit über den Lignit von Sa-
gonce nahebei zu erwähnen ist. Bei DUCREUX et al. 1985 zeigt deren Fig.l die Geologie der
Umgebung, wobei die genannten Schichten und der Lignit von Sigonce nun in das Mittlere
Oligozän eingereiht werden.
Der Fundort Dauphin läßt sich auch auf der KARTE F-2 gut einordnen. Hier streichen am
Flüßchen Largue zwei geologische Schichten aus, mUa; und mUb, der Übergang Calcaire de
Vacheres zu Mames a lignite de Manosque, wobei Dauphin’s Untergrund selbst als Burdigal
zu gelten hat. Auch hier erscheint es mir durchaus möglich, den Übergang „unteres Oligozän“
zum „oberen Oligozän“ bzw. vom „Ober-Oligozän“ zum „Miozän“ floristisch zu fassen,
wenn auch wieder das Mittel-Oligozän wie oben zu benennen ist (DUCREUX et al. 1985).
Auf KARTE 3 liegt im NW von Dauphin das Miozän (Vindobon), im SE das Oligozän mit
den Schichtkomplexen g2a-2, g2a-3, g2b, (p.p. g2c), also dem „Oligocene inferieur et moyen“
und nur ein kleiner Teil von g3 (Oligocene superieur). Am ehesten paß die Flora zur Formati
on von g2a - Calcaires en plaquettes superieurs bzw. g2-a2 und g2b, die Mergel von Bois
d’Asson mit Smerdis-Resten. Leider sind die mehrfach erwähnten Lignite paläobotanisch bis
her nicht näher untersucht worden (vgl. zu allem KARTE 3, Ausschnitt auf Taf, 4)
Die Einstufung wird im Gebiet offiziell aber eindeutig geologisch-säugetierpaläontologisch
vorgenommen. Die klassische Interpretation von Destombes (1962) war allerdings Ober-
Oligozän für die Kalke und Lignite von Sigonce und für die Ablagerungen von Manosque.
Zur stratigraphischen Problematik wurde Gregor & Storch 2002 und Gregor & Knob
loch 2001 noch näher Stellung genommen.

Abb.l: Das gesamte Mediterrangebiet mit großregionaler Angabe der Fundregion in
Süd-Frankreich
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Abb.2: Ausschnitt Südfrankreich mit Angabe der Fundregion Aix - en - Provence und
der Fundstelle Dauphin

Abb.3: Geografische Karte der Region Forcalquier - Aix (Massstab 1 : 200 000) mit An
gabe der Fundstelle Dauphin
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Abb.4: Die Fundstelle Dauphin an der Largue bei Dauphin südlich Forcalquier (NE
Aix-en-Provence, auf der Karte 1:50 000)

Quartäre Überdeckung

Abb.5: Profil der Fundstelle Dauphin (von oben nach unten, verän
dert nach HENROTAY 1986, Abb.)
Niveau 0: quartäre Überdeckung (vgl.Taf.2, Fig.2,3)
Schicht A (21 cm): kalkige dünnplattige Schiefer mit beiger bis brauner Farbgebung,
Pflanzenhäcksel und Fische
Schicht B (40 cm): dickbankige Kalke mit Kristallisationserscheinungen (Kalzit), Farbe
braun, Pflanzen, Insekten und Fische
Schicht CI (14 cm): dünnplattige Kalke, Farbe braun, Pflanzenhäcksel, Insekten, Fische
Schicht C2 (12 cm): dickbankigere Kalke, Farbe braun, gut erhaltene Pflanzen, viele In
sekten, Fische
Schicht C3 (7 cm): alternierende Kalkplatten mit hohem Tonanteil, Fische, See
rosen, Insekten, Libellenlarven, Spinnen, Gastropoden, Holz, Knochen
Schicht D: harte Kalkbankserie, Fische Insekten, Pflanzen (auch Moose) 
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KARTE F-4 liefert nun wieder ein etwas anderes Ergebnis: hier liegt im NW von Dauphin das
Miozän (Vindobon), im SE das Oligozän mit den Schichtkomplexen g2a-2, g2a-3, g2b
(p.p.g2c, g2a-2), das sog. „Oligocene inferieur et moyen“ und nur ein kleiner Rest von g3
(Oligocene superieur). Am ehesten paßt die Flora zur Formation in g2a - „Calcaires en pla-

quettes superieurs“ bzw. g2-a2 und g2b „Mergel von Bois d’Asson“ mit Smerdis-Resten.
Leider sind die mehrfach erwähnten Lignite (SAPORTA 1862) bisher stratigraphisch nicht
richtig untersucht worden und somit bleiben noch stratigraphische Fragen offen.

2.3 Bisherige Fossilfunde
Die Fauna von Dauphin besteht aus Mollusken (Limnaeen, Planorben), Insekten (Libellen,
Käfer usw., vgl. Theobald 1937), Fischen (Prolebias), Vögeln (Federn) und Säugern (wenige
Knochen).
Ostracoden konnten an einem Stück unbestimmbarer Wasserpflanzen (vgl. Taf. 1, Fig. 14)
festgestellt werden.
Henrotay hat 1986 die Flora kurz mitgeteilt (S. 271,272) und nennt Blüten, Seerosenblätter,
Samaren (wohl Flügel-Früchte oder Samen), einen Kiefernzapfen, 22 diverse Blätter und Sa
men.
3. Die Flora
Im Folgenden werden kurz die vorkommenden Arten erwähnt und anschließend in ihrer Aus
sage interpretiert.

3.1 Pteridophyta
Salviniaceae
Salvinia Seguier
Salvinia reussii ETTINGSH:
Taf. 1, Fig. 11; Taf. 2, Fig. 1; Taf. 3, Fig.5,6
1978 Salvinia cf. reussii - Mai & Walther: 14, Taf. 12, Fig. 6-9
Die Blätter dieses Schwimmfams sind z. T. noch mit den Wurzeln in Zusammenhang und
zeigen stark autochthone Bedingungen an, da die zarten Wurzelhaare vorzüglich erhalten sind.
Buzek, Konzalova & Kvacek sind 1971 näher auf die Art eingegangen.

3.2 Gymnospermae
Pinaceae
Pinus Linne
Pinus spec.
Taf. l,Fig. 10
Einige Zapfenschuppen im Abdruck lassen nur die Bestimmung Pinus sp. zu.

3.3 Angiospermae
3.3.1 Dicotyledoneae
Ulmaceae
Cedrelospermum Saporta
Cedrelospermum aquense Saporta
Taf. 1, Fig. 1 - 9
1987 Cedrelospermum aquense - MANCHESTER, pl.I, fig.4
1989 Cedrelospermum aquense - Manchester, figs.45-47
Die geflügelten Samaren sind in vielen Ablagerungen des europäischen Tertiärs häufig, so
auch in Cereste (vgl. FTM IV.2) und im Randecker Maar (Rüffle 1963, Gregor 1986).
Hervorragende Erhaltung zeichnet diese Fossilien von Dauphin aus (Henrotay 1986: PI. 4,
Fig. 11).
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Manchester hat in zwei Publikationen diese ausgestorbene Gattung erschöpfend untersucht
und für die europäischen Vorkommen die Art C. leptospermum (Ettingsh.) 1987 neu kombi
niert. Später hat er aber diese Artenals eozän bezeichnet (mit kleineren Früchten) und C. a-
quense Sap. für die oligozänen Vorkommen als Typusart benannt (ibid. 1989: 262).

Zelkova Spach
Zelkova zelkovaefolia (Unger) Buzek & Kotlaba in Kotlaba
Taf. l,Fig. 12, 15,16

1971 Zelkova zelkovaefolia - Buzek et al.: 58-60, Taf. XXI, Fig. 8,9, Taf. XXII, Fig. 4-14,
text-fig. 5

Blätter mit oval-elliptischer, leicht spitzer Form wurden von Saporta als Ulmus discerpta
bestimmt (Henrotay 1986: PI. 1, Fig. 6). Die wenigen Blätter mit gegabelten Nerven und
z.T. deutlichen groben Sägezähnen am Blattrand sind typisch für Zelkova zelkovaefolia.
Inwieweit Z. ungeri (Ett.) Kov. aus dem Randecker Maar mit unseren Fossilien zu verglei
chen ist, müßten weitere Untersuchungen ergeben (Rüffle 1963: 183-185, Taf.V, Fig.1-12,
Taf.XX, Fig.2).

Nymphaeaceae
Nymphaea LlNNE
Nymphaea ameliana Saporta
Taf. 12, Fig. 13
1891 Nymphaea ameliana Saporta, S.11,12, Taf. II, Fig.l, non 2+3
Saporta hat in mehreren Publikationen Seerosenblätter und Rhizome beschrieben, die aber
wohl alle zu einer Art - Nymphaea ameliana - gehören dürften (Variabilität). Wir beziehen
uns hier auf diese Art ameliana von Manosque und Bois d’Asson, wobei aber seine Art Nym
phaea Nalini (Taf. DI, Fig. 4) von Cereste überaus ähnlich ist, ebenso die N. gypsorum (p.p.)
von Aix.
Seerosenblätter liegen weiterhin aus mehreren tertiären Fundstellen vor, so aus der USM Bay
erns (Dotzler 1937) und von Sieblos (Jähnichen & Rüffle 1988).
Gerade von letzterer Fundstelle kommen Blätter von Nymphaea nymphaeoides (Ett.) Wey-
land vor, die ebenfalls sehr ähnlich unserem Fossil aus Dauphin (ibid: 73-74,Taf. 4, Taf. 7,
Fig. 2-3) und als Seerosen anzusprechen sind (exzentrisch angeordneter Stielansatz und fie
derförmige Sekundämerven usw.).
Auch in Cereste haben wir große Blätter dieser Art (vgl. FTM IV.2 und IV.4 Coll. Lutz und
Coll. GRÜNINGER) bzw. der schon genannten N. Nalini.
Solange die fossilen Arten nicht gut monographisch bearbeitet sind, wird es hier nur „vorläu
fige“ Bestimmungen geben.

Cabombaceae
Brasenia Schreber
Brasenia sp.
Taf. l,Fig. 17
Ein verdrückter und partiell aufgelöster Samen läßt undeutlich ein apikales, pfropfartiges En
de sowie typische Zellstruktur erkennen (Palisadengewebe, Oberfläche mit S-förmig gewell
ten Zellen). Eine deutlich längsriefige Haut überdeckt partiell noch die Palisaden. Es dürfte
sich um Brasenia victoria (Casp.) Weberbauer oder um eine ähnliche Art handeln.

3.3.2 Monocotyledoneae
Ruppiaceae
Limnocarpus C. Reid



8

Limnocarpus longepetiolatus KNOBLOCH
Taf. 3, Fig. 1,2
1981 Limnocarpus longepetiolatus - BUZEK & HOLY: 164-177
1986 Limnocarpus longepetiolatus Henrotay 1986, PI. 4, Fig. 12).
Die kleinen Samen des Hechtkrautes (Ruppia und verwandte Gattungen) mit langem Stiel und
zweischnäbliger Spitze sind seit langem von vielen Fossilfundstellen bekannt, so vom Ries
(Gregor 1982), vom Randecker Maar (Rüffle 1963, Gregor 1986) und auch von Cereste
(vgl. Gregor & Storch 2002).
Sie sind eindeutige Brackwasser- bzw. Salzanzeiger, wobei dies sowohl marine als auch lim-
nische Bedingungen anzeigen kann (Szafer 1961, Knobloch 1984).
Die Exemplare von Dauphin sind sehr schön erhalten (

33.3 Incertae sedis
Wasserpflanzen indet.
Taf. 1, Fig. 14
Die kräftigen Stränge mit wirteiig stehenden Seitenästen können aufgrund der schlechten Er
haltung nur bedingt mit Characeen o. a. Formen in Verbindung gebracht werden. Auch Salvi-
nia hat ähnliche Wurzeln mit feinen Haaren (Biswas & Calder 1954: 138, PI. XXIX, Fig. 3)
oder Ceratophyllum etc.

3.3.4 Blüten - Antholithus sp.
Euphorbiaceae (?) u.a.
Statzia Weyland
Statzia divaricata (Wess. & Web.)Wld.
Taf. 3, Fig. 3-5
1937 Statzia divaricata - Weyland: 101-106, Taf. XII, Abb. 1-13, Textabb. 41-50 ? A,
Blütenreste gehören in Cereste (vgl. FTM IV.2) und im Randecker Maar fast zu den häufigs
ten Fossilien (Gregor 1986). Sie können hier aber nicht weiter taxonomisch bestimmt wer
den, da auf der kalkigen Oberfläche nur Abdrücke zu erkennen sind. Die Art ist auch in Rott
recht häufig und wurde von WEYLAND (1937: 106) objektiv und neutral beschrieben, wobei
als mögliche Zuordnung zu einer Pflanzenfamilie vor allem die Euphorbiaceen und Palmen,
aber auch andere (Rutaceen usw.) in Betracht gezogen wurden.

4. Paläofloristische Untersuchungen
Die im Folgenden genannten Fundstellen und die wichtigste Literatur dazu sind am besten für
Vergleiche jeglicher Art geeignet:
Rott - Koenigswald,v. 1996, Mosbrugger 1996
Sieblos - Martini (Koord.) 1988, Martini 1988, Martini & Rothe 1988, Schwarz 1988,
WlLLMANN 1988, JÄHNICHEN & RÜFFLE1988
Randeck - Gregor 1982, Gregor 1986, Schweigert & Krautter 1991
Cereste - Gregor & Storch 2002
Die fossilen Floren von Aix hat schon Saporta 1867 erschöpfend behandelt, allerdings müs
sen heute viele Taxa überprüft werden (in GREGOR & KNOBLOCH 2001).

4.1 Paläoökologische Auswertung
Ein Blick auf die Florenliste (Tab.l) zeigt den hohen aquatischen Anteil der Flora mit
Schwimmfam, Seerosen, Wasserpflanzen indet. und Hechtkraut.
Als unmittelbare Randbesiedler von Gewässern können Ulmengewächse und die ausgestorbe
ne Cedrelospermum aquense gelten.
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Interessant sind die „Salzanzeiger“ Limnocarpus und die in Randeck und Rott verkommende
Cedrelospermum, die in den in beiden letzten Fundorten als „Anzeiger vulkanischer Aktivi
tät“ gelten (bzw. als Extremstandortanzeiger, Tab. 1).
Ein Vergleich mit den benachbarten Floren von Aix, Manosque, Cereste usw. wird weitere
Gemeinsamkeiten und Unterschiede aufzeigen.

Tabelle 1: Artenspektrum von Dauphin mit ökologischen Daten

Fossile Art Rezenter Vertreter ökologischerFaziesbereich Häufigk.
Salvinia reussii Wasserfam Wasserfazies, Stillwasser +

Pin us spec. Kiefer Strand, p.p.Extremstandort —

Cedrelospermum a-
quense

ausgestorbenes Ul
mengewächs

Extremstandort, vulkanisch ge
prägt

-H-

Zelkova zelkovaefolia Wasser-Ulme Hartholzaue, mesophyt, Wald +

Nymphaea ameliana Seerose Stillwasserbereich +

Brasenia spec. Seerosenverwandte Stillwasserbereich —

Limnocarpus longepe-
tiolatus

Hechtkrautvertreter Wasserfazies, Extremstandort,
Salzanzeiger

-r-r

Statzia divaricata unbekannt unbekannt +

Erklärung der Symbole: ++ = sehr häufig, + = häufig, — = selten

4.2 Stratigraphische Ergebnisse
Die Problematik des Alters der Flora ist ähnlich wie bei der von Cereste (vgl. Kap.2.2) und ist
bereits bei Lutz (1984: 6 und Gregor & Storch 2002) kurz erwähnt.
Das „Stampien“ gehört ins Unter-Oligozän und hat ein absolutes Alter von 35 Mio Jahren.
Gehört Cereste nun ins Unter-Oligozän, so ist auch die vergleichbare Flora von Dauphin als
solche zu bezeichnen.
Ein unteroligozänes Alter (vgl. auch Cereste, Kap. 2.2) ist im Vergleich mit der Flora von
Sieblos (Jähnichen & Rüffle 1988) nicht ganz auszuschließen, aber auch nicht sehr wahr
scheinlich (Tab.2). Auch die Floren des Ober-Oligozäns und auch des Unteren Miozäns er
scheinen recht ähnlich (vgl. Randeck, Gregor 1986; Rott, Weyland 1937, Mosbrugger
1996, Stratigraphie usw.; Günther & Gregor 1989,1990,1992, 1993,1997 und hier Tab. 2 ).
Wir haben natürlich spaltbare Sedimente von einem Sonderstandort vorliegen, was eine eige
ne Problematik darstellt.
Eine ausführliche Würdigung aller stratigraphischen Besonderheiten, Probleme und der neuen
Zonierung wird in der FTM XI vorgelegt werden. Die Flora von Häring, die von Butzmann
& Gregor (2001) soeben publiziert wurde, konnte hier nicht mehr eingebaut werden.
Tabelle 2 zeigt einen Vergleich der Flora mit denen von Cereste, Randeck, Rott und Sieblos,
um einen vorläufigen Eindruck von der Kompositionsverteilung zu bekommen.

Natürlich ist zu erwarten, daß die benachbarte Flora von Cereste am ähnlichsten ist, eindeutig
gefolgt von der oberoligozänen Rotter Flora.
Fast allen Fundstellen ist Cedrelospermum aquense gemeinsam, aber auch Seerosenreste und
mit einem geringeren Anteil der Salzanzeiger Limnocarpus. Leider stellen alle Arten keine
sog. Leitfossilien dar, sondern sind nur typische paläogene und neogene Arten mit großer stra
tigraphischen Reichweiten.
Es soll später versucht werden, nur mit dem Florengepräge eine Altersabfolge für alle medi
terranen Floren aufzustellen (vgl. FTM IX).
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Tabelle 2: Die Flora von Dauphin im Vergleich mit etwa gleichalten Floren.
Stratigraphische Einstufungen nach herkömmlicher Bezeichnung (siehe Literatur)

Erklärung der Symbole: +++ = sehr häufig, (+) = häufig, aber andere Art, — = selten bzw. fehlend

Art von Dauphin
Mittel-Oligozän

Randeck
Unter-Miozän

Rott
Ober-Oligozän

Sieblos
Unter-OIigozän

Cereste
Ober-Oligozän

Salvinia reussii — — —- 4-H-

Pinus spec. — — —

Cedrelospermum
aquense

■II 1 4-4 |- --- 4-H-

Zelkova zelkovaefolia — (+) — —-

Nymphaea ameliana — (+) (+) 4-H-

Brasenia spec. — (+) — —

Limnocarpus
Iongepetio latus

(+) — 4-H-

Statzia divaricata — 4-4-4 — ———

Vergleichs anzahl ___ L£)___ 2(5) ____ Q)_____ 4

Literatur
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6. Tafeln

Fossile Pflanzenreste von Dauphin bei Forcalquier, Oligozän der Provence (Coll. Henrotay).
Alle erwähnten Reste liegen in der Sammlung HENROTAY (war bei LUTZ, siehe FTM FV.2)
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Tafel 1

Fig.l: Besterhaltene Flügelfrucht von Cedrelospermum aquense Sap, Samara, DV 22; x 4

Fig.2: Cedrelospermum aquense SAP, Samara,DV 8a, x 3

Fig.3: Cedrelospermum aquense Sap, Samara, DV 10a, x 3

Fig.4: Cedrelospermum aquense SAP, Samara, DV 10b, x 3

Fig.5: Cedrelospermum aquense Sap, Samara, DV 18, x4

Fig.6: Cedrelospermum aquense SAP, Samara, DV 21, x 4

Fig.7: Cedrelospermum aquense SAP, Samara, DV 19, x 3

Fig.8: Cedrelospermum aquense Sap, Samara, DV 16, x 4

Fig.9: Cedrelospermum aquense SAP, Samara, DV 20, x 3

Fig.lO: Pinus sp., Abdruck d. Zapfenschuppen, DV 11, x 15

Fig.ll: Salvinia reussii Ettingsh., Blättchen im Zusammenhang, DV 3, x 1,5

Fig.12: Zelkova zelkovaefolia (Unger) Buzek & Kotlaba in Kotlaba,

schlecht erhaltenes Blatt, DV 9, x 1,5

Fig.13: Nymphaea ameliana (Ett.) WEYLAND., Blatt, DV 4, x 1

Fig.14: Wasserpflanzen indet., wirteiiger Sproß, DV 5, x 1

Fig.15: Zelkova zelkovaefolia (Unger) Buzek & Kotlaba in Kotlaba,

Blattrest mit deutlichen Zähnen, DV 15a, x 1,5

Fig.16: Zelkova zelkovaefolia (Unger) Buzek & Kotlaba in Kotlaba,

Blattrest, DV15b, x 1,5; Gegendruck zu Exemplar von Fig.15

Fig.17: Brasenia sp., Same, DV 17, x 7
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Tafel 2

Figl : Salvinia reussü ETTINGSH. - einige Blättchen im Zusammenhang;
Vergrößerung von Tafel 2, Fig. 11; DV 3, x 5;
Dauphin bei Forcalquier, Oligozän

Fig. 2 : Aufschlußbild der Fundstelle Dauphin (Haute Provence)
mit fossilreichem Block (Insekten, Spinnen) und Meßstab
(entspricht etwa Schicht C2).

Fig. 3 : Andere Ansicht der Fundstelle Dauphin im Hangenden
(entspricht etwa Schicht O).

i m ii
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Tafel 3

Fossile Pflanzenreste von der Fundstelle Dauphin (Oligozän); Coll. Henrotay.

Fig.l: Ansammlung von Limnocarpus longepetiolatus KNOBLOCH, DV 14; x 3

Fig.2 : Haufwerk von Limnocarpus longepetiolatus KNOBLOCH, DV 7; x 3

Fig.3: Statzia divaricata (WESS. & Web.) Wld, Blüte, DV la; x 10

Fig.4: Statzia divaricata (Wess. & Web.) Wld., Blüte, DV 1b x 10

Fig.5: Statzia divaricata (Wess. & Web.) Wld, Blüte, DV 2b; x 10

Fig.6: Salvinia sp., Wurzelrest, DV 12b; x 2

Fig.7 : Salvinia reussii Etttngsh., schwimmende Pflanze mit Blatt und Wurzeln, DV 6; x 1
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Tafel 4

Die Geologische Karte der Umgebung von Dauphin mit Angabe des südöstlich liegenden
Fundpunktes im Schichtkomplex gib - g2a-3 (KARTE F-4: 1 : 50 000 Manosque)
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